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(57) Hauptanspruch: Montagevorrichtung (7) zur Montage 
von Modulen (4-6) eines modularen Fahrzeugaufbaus (1), 
der einem Antriebsstrang (2) und ein Elektroantriebssystem 
(3) umfasst, mit einer Tragstruktur (8), die mit einer Aggre
gatträgereinrichtung (40) ausgestattet ist, dadurch gekenn
zeichnet, dass die Aggregatträgereinrichtung (40) einen vor
deren (41) und einen hinteren (42) Aggregatträger umfasst, 
die relativ zu einem mittleren Aggregatträger (43) in einer 
Längsrichtung verschiebbar sind, um die Montage der 
Module zu vereinfachen, wobei der mittlere Aggregatträger 
(43) zur Aufnahme eines Batteriemoduls (6) des modularen 
Fahrzeugaufbaus (1) ausgeführt ist, wobei der vordere 
Aggregatträger (41) zur Aufnahme eines Vorderachsmoduls 
(4) des modularen Fahrzeugaufbaus (1) ausgeführt ist, 
wobei der hintere Aggregatträger (42) zur Aufnahme eines 
Hinterachsmoduls (5) des modularen Fahrzeugaufbaus (1) 
ausgeführt ist, wobei das Vorderachsmodul (4) und/oder 
das Hinterachsmodul (5) mindestens eine elektrische 
Antriebseinrichtung (11,12) umfassen/umfasst.



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Montagevorrich
tung gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 
1 und ein Verfahren zur Montage von Modulen 
eines modularen Fahrzeugaufbaus mit einem 
Antriebsstrang und mit einem Elektroantriebssystem 
mit einer derartigen Montagevorrichtung.

[0002] Aus der deutschen Offenlegungsschrift 
DE 10 2011 053 254 A1 ist ein Baukastensystem 
für ein modular aufgebautes Elektrofahrzeug mit 
einer Basiseinheit bekannt, umfassend: Einen Rah
men, ein Fahrwerk, zumindest eine Antriebseinrich
tung, Bremsen und eine Lenkung sowie mit einem 
mit der Basiseinheit kombinierbaren Aufbau, der ent
weder als Sportversion, als Limousinenversion oder 
als Kombiversion ausgebildet ist, wobei die Antrieb
seinrichtung zumindest einen Mittelmotor oder 
zumindest zwei die Fahrzeugräder einer Achse 
antreibenden Radnabenmotoren aufweist, wobei 
die Basiseinheit zumindest eine Energiespeicherein
richtung aufweist, und wobei die wenigstens eine 
Energiespeichereinrichtung in Fahrzeuglängsrich
tung und insbesondere zwischen zwei Achsen des 
Elektrofahrzeugs eingebaut ist. Aus der deutschen 
Patentschrift DE 101 54 353 B4 ist ein modularer 
Fahrzeugaufbau bekannt, umfassend: Eine Fahr
zeugkarosserie, ein mit der Fahrzeugkarosserie 
gekoppeltes Fahrzeugchassis, wobei das Fahrzeug
chassis umfasst: Einen Rahmen, in dem ein Spei
chervolumen für eine Energiequelle zum Antreiben 
eines Antriebssystems gebildet ist, eine an der 
Unterseite des Rahmens angebrachte Schale, und 
einen an der Oberseite des Rahmens angebrachten 
Deckel zum Abdecken der Schale derart, dass die 
Energiequelle durch die Schale und den Deckel in 
dem Speichervolumen eingeschlossen ist, wobei 
der Deckel aus einem Kohlenfaserverbund besteht 
und den Boden des modularen Fahrzeugaufbaus bil
det, wobei das Chassis ein Frontmodul und ein Heck
modul mit Rädern umfasst, wobei das Frontmodul 
eine Aufhängung und ein Elektroantriebssystem 
umfasst, wobei das Heckmodul eine Aufhängung 
und ein Elektroantriebssystem umfasst, wobei das 
Antriebssystem ein Elektromotor ist. Aus der deut
schen Offenlegungsschrift DE 10 2012 107 511 A1 
ist eine Montagevorrichtung mit einer Tragstruktur 
mit einer Fahreinrichtung zum gesteuerten Verfahren 
der Montagevorrichtung bekannt, mit einem Aggre
gateträger zum Halten und Tragen eines Aggregats, 
wobei der Aggregateträger eine Hubeinrichtung auf
weist, so dass das Aggregat mittels des Aggregatet
rägers anhebbar ist, wobei weiterhin eine Personal
plattform vorgesehen ist, welche eine 
Personalaufnahme erlaubt. Die deutsche Offenle
gungsschrift DE 198 09 520 A1 offenbart ein Monta
geverfahren und eine Montagevorrichtung für ein 
Heckmodul und ein Vorderachsmodul eines Kraft
fahrzeugs in einer Vormontage und deren Verbin

dung mit einer Kraftfahrzeugkarosserie, wobei die 
Montageteile auf einer, auf einem fahrbaren Wagen 
angeordneten Montageeinheit vormontiert werden, 
wonach die Montageeinheit mit den vormontierten 
Teilen unter die Kraftfahrzeugkarosserie gebracht 
und mit dieser verbunden werden, wobei auf einer 
in Fahrzeuglängsrichtung verstellbar mit der Monta
geeinheit verbundenen Frontmodulmontageeinrich
tung ein Kühler eines Motorkühl- und Heizungskreis
laufs zusammen mit weiteren auf einem Frontmodul 
montierbaren Teilen vormontiert wird, wonach im 
nach vorne ausgefahrenen Zustand der Frontmodul
montageeinrichtung gegenüber der Montageeinheit 
zur Verbindung mit der Kraftfahrzeugkarosserie die 
Montageeinheit angehoben wird, wonach bei Errei
chen der Verbindungsposition die Frontmodulmonta
geeinrichtung eingefahren beziehungsweise bezo
gen auf die Fahrtrichtung zurückgezogen wird, und 
wonach die Verbindung der vormontierten Teile mit 
der Kraftfahrzeugkarosserie erfolgt.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist, die Montage von 
Modulen eines modularen Fahrzeugaufbaus, der 
einen Antriebsstrang und ein Elektroantriebssystem 
umfasst, mit einer Montagevorrichtung, die eine 
Tragstruktur umfasst, die mit einer Aggregatträge
reinrichtung ausgestattet ist, zu vereinfachen.

[0004] Die Aufgabe ist durch eine Montagevorrich
tung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 
gelöst. Durch eine Verschiebung des vorderen 
und/oder hinteren Aggregatträgers werden die Hand
habung, Erreichbarkeit und Montage der Module 
erheblich vereinfacht beziehungsweise verbessert. 
Der Begriff Längsrichtung bezieht sich auf eine Fahr
zeuglängsrichtung, die auch als x-Richtung bezeich
net wird. Eine Querrichtung beziehungsweise Fahr
zeugquerrichtung wird auch als y-Richtung 
bezeichnet. Eine Höhenrichtung oder Fahrzeughö
henrichtung steht senkrecht auf einer Ebene, die 
von der x-Richtung und der y-Richtung aufgespannt 
wird. Das Batteriemodul kann besonders vorteilhaft 
unabhängig von dem vorderen und dem hinteren 
Aggregatträger auf dem mittleren Aggregatträger 
positioniert und/oder gehalten werden. Dadurch, 
dass der vordere Aggregatträger zur Aufnahme 
eines Vorderachsmoduls des modularen Fahrzeu
gaufbaus ausgeführt ist, wobei der hintere Aggregat
träger zur Aufnahme eines Hinterachsmoduls des 
modularen Fahrzeugaufbaus ausgeführt ist, können 
die beiden Achsmodule besonders komfortabel 
unabhängig voneinander montiert und/oder bearbei
tet werden.

[0005] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der 
Montagevorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, 
dass der mittlere Aggregatträger in einer Höhenrich
tung verstellbar ist. Dadurch werden die Handha
bung und Montage der Module weiter vereinfacht.

2/8

DE 10 2019 109 552 B4 2024.07.25



[0006] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei
spiel der Montagevorrichtung ist dadurch gekenn
zeichnet, dass der vordere und der hintere Aggregat
träger jeweils in einer Höhenrichtung verstellbar sind. 
Der vordere und der hintere Aggregatträger sind 
besonders vorteilhaft unabhängig voneinander in 
der Höhenrichtung verstellbar. Dadurch werden die 
Handhabung und die Montage der Module weiter 
vereinfacht.

[0007] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei
spiel der Montagevorrichtung ist dadurch gekenn
zeichnet, dass der Fahrzeugaufbau Fahrzeugtypen 
mit unterschiedlich großen Achsabständen umfasst. 
Als Achsabstand wird ein Abstand zwischen einer 
Vorderachse und einer Hinterachse des Fahrzeugs 
bezeichnet. Der Achsabstand wird auch als Rad
stand bezeichnet. Durch eine Verschiebung des vor
deren und/oder hinteren Aggregatträgers relativ zu 
dem mittleren Aggregatträger können die unter
schiedlichen Achsabstände auf einfache Art und 
Weise realisiert werden.

[0008] Die oben angegebene Aufgabe ist alternativ 
oder zusätzlich durch ein Verfahren zum Montieren 
von Modulen eines modularen Fahrzeugaufbaus mit 
einem Antriebsstrang und mit einem Elektroantriebs
system mit einer vorab beschriebenen Montagevor
richtung gelöst. Das Batteriemodul wird in Längsrich
tung vorteilhaft zwischen das Vorderachsmodul und 
das Hinterachsmodul montiert. Das Batteriemodul 
wird fluidisch und/oder elektrisch mit dem Vorder
achsmodul und/oder mit dem Hinterachsmodul 
gekoppelt. Besonders vorteilhaft wird das Batterie
modul lösbar mit dem Vorderachsmodul und/oder 
mit dem Hinterachsmodul verbunden. Lösbar bedeu
tet wiederholt zerstörungsfrei trennbar. Das Vorder
achsmodul und/oder das Hinterachsmodul umfasse
n/umfasst mindestens eine elektrische 
Antriebseinrichtung, insbesondere mindestens 
einen Elektromotor. Das Vorderachsmodul und/oder 
das Hinterachsmodul umfassen/umfasst mindestens 
eine Temperiereinrichtung, insbesondere eine Kühl
einrichtung, für das Batteriemodul. Das Vorderachs
modul und/oder das Hinterachsmodul umfassen/um
fasst vorteilhaft mindestens eine Steuereinrichtung, 
insbesondere für das Batteriemodul. Das Vorder
achsmodul und/oder das Hinterachsmodul stellen 
gemeinsam mit Rädern ausgestattet besonders vor
teilhaft ein fahrfähiges Antriebsstrangmodul dar. Das 
fahrfähige Antriebsstrangmodul kann zum Beispiel 
mit einem geeigneten Karosseriemodul fertig zu 
einem Kraftfahrzeug montiert werden. Einzelne, 
mehrere oder alle Module des Fahrzeugaufbaus 
werden vor der Montage vorzugsweise dahingehend 
geprüft, dass die Module alleine funktionsfähig, ins
besondere voll funktionsfähig, sind. Dabei werden 
die Module elektrisch, hydraulisch und/oder mecha
nisch vorgeprüft.

[0009] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel des 
Verfahrens ist dadurch gekennzeichnet, dass das 
Batteriemodul angehoben und/oder abgesenkt wird. 
Das Batteriemodul kann mit einer geeigneten Vor
richtung alleine angehoben werden. Je nach Ausfüh
rung der Montagevorrichtung kann das Batteriemo
dul aber auch gemeinsam mit dem mittleren 
Aggregatträger angehoben werden. Durch das 
Anheben und Absenken des Batteriemoduls wird 
die Montage des Antriebsstrangs weiter vereinfacht.

[0010] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbei
spiel des Verfahrens ist dadurch gekennzeichnet, 
dass das Vorderachsmodul und/oder das Hinter
achsmodul mit dem vorderen und/oder mit dem hint
eren Aggregatträger in Längsrichtung relativ zu dem 
mittleren Aggregatträger verschoben werden. 
Dadurch wird die Montage des Antriebsstrangs wei
ter vereinfacht.

[0011] Die Erfindung betrifft des Weiteren eine 
Aggregatträgereinrichtung, insbesondere einen 
Aggregatträger, für eine vorab beschriebene Monta
gevorrichtung. Die Aggregatträgereinrichtung, insbe
sondere die Aggregatträger, ist beziehungsweise 
sind separat handelbar.

[0012] Das Verfahren bzw. die Vorrichtung ist auch 
anwendbar bei Fahrzeugen mit Verbrennungskraft
motor mit einem Tank anstelle der Batterie oder Fahr
zeugen mit anderen Antriebsarten.

[0013] Die Erfindung betrifft gegebenenfalls auch 
eine Montageanlage oder Montagelinie mit einer 
vorab beschriebenen Montagevorrichtung.

[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten 
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden 
Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf die 
Zeichnung verschiedene Ausführungsbeispiele im 
Einzelnen beschrieben sind. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer 
Montagevorrichtung bei der Montage eines 
Antriebsstrangs eines modularen Fahrzeugauf
baus;

Fig. 2 die gleiche Darstellung wie in Fig. 1 mit 
dem vormontierten Fahrzeugaufbau;

Fig. 3 die gleiche Darstellung wie in Fig. 2 mit 
Rädern an dem vormontierten Fahrzeugaufbau 
zur Darstellung eines fahrfähigen Antriebsst
rangmoduls;

Fig. 4 die Montagevorrichtung aus den Fig. 1 
bis 3 alleine;

Fig. 5 das fahrfähige Antriebsstrangmodul aus 
Fig. 3 beim Herunterfahren von einer Rampe;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung einer 
Montagevorrichtung mit einem vorderen Aggre
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gatträger, einem hinteren Aggregatträger und 
einem mittleren Aggregatträger, wobei durch 
zwei Pfeile angedeutet ist, dass der vordere 
Aggregatträger und der hintere Aggregatträger 
von dem mittleren Aggregatträger weg beweg
bar sind; und

Fig. 7 die gleiche Darstellung wie in Fig. 6, 
wobei durch Pfeile angedeutet ist, dass der vor
dere Aggregatträger und der hintere Aggregat
träger auf den mittleren Aggregatträger zu 
bewegbar sind.

[0015] In den Fig. 1 bis 5 ist die Montage eines 
modularen Fahrzeugaufbaus 1 mit einem Antriebs
strang 2 und mit einem Elektroantriebssystem 3 
schematisch veranschaulicht. Der modulare Fahr
zeugaufbau 1 umfasst ein Vorderachsmodul 4, ein 
Hinterachsmodul 5 und ein Batteriemodul 6.

[0016] Die Module 4 bis 6 werden mit Hilfe einer 
Montagevorrichtung 7 montiert. Die Montagevorrich
tung 7 umfasst eine Tragstruktur 8. Die Tragstruktur 
8 ist mit Rollen 9, 10 ausgestattet. Die Montagevor
richtung 7 ist besonders vorteilhaft mit einer geeigne
ten Antriebseinrichtung ausgestattet, so dass die 
Montagevorrichtung 7 selbstfahrend ist.

[0017] In Fig. 1 ist teilweise durch gestrichelte 
Rechtecke angedeutet, dass das Vorderachsmodul 
4 eine elektrische Antriebseinrichtung 11, insbeson
dere einen Elektromotor, umfasst, der dazu geeignet 
ist, eine Achse des Vorderachsmoduls 4 mit zwei 
Rädern anzutreiben. Das Vorderachsmodul umfasst 
darüber hinaus eine Temperiereinrichtung 12, die 
insbesondere als Kühleinrichtung zum Kühlen des 
Batteriemoduls 6 ausgeführt ist. Das Vorderachsmo
dul 4 umfasst darüber hinaus eine Steuereinrichtung 
13, die Steuerungskomponenten zum Steuern von 
Batteriezellen des Batteriemoduls 6 umfasst.

[0018] Durch ein gestricheltes Rechteck 14 ist in 
Fig. 1 eine elektrische Kopplung zwischen dem Vor
derachsmodul 4 und dem Batteriemodul 6 angedeu
tet. Durch ein gestricheltes Rechteck 15 ist eine flui
dische Kopplung zwischen dem Vorderachsmodul 4 
und dem Batteriemodul 6 angedeutet.

[0019] Durch einen Pfeil 17 ist in Fig. 1 angedeutet, 
dass das Vorderachsmodul 4 auf der Montagevor
richtung 7 an das Batteriemodul 6 montiert wird. 
Über die elektrische Kopplung 14 wird die Steuerein
richtung 13 elektrisch mit dem Batteriemodul 6 ver
bunden. Durch die fluidische Kopplung 15 wird die 
Temperiereinrichtung 12 fluidisch an das Batteriemo
dul 6 angeschlossen.

[0020] Durch einen Pfeil 18 ist in Fig. 1 angedeutet, 
dass das Hinterachsmodul 5 ebenfalls auf der Mon
tagevorrichtung 7 an das Batteriemodul 6 angebaut 
wird. Eine elektrische Antriebseinrichtung 21 des 

Hinterachsmoduls 5 wird durch eine durch ein gestri
cheltes Rechteck angedeutete elektrische Kopplung 
24 an das Batteriemodul 6 angeschlossen. Durch ein 
gestricheltes Rechteck 25 ist eine optionale fluidi
sche Kopplung zwischen dem Hinterachsmodul 5 
und dem Batteriemodul 6 angedeutet.

[0021] In Fig. 2 ist ein vormontierter Fahrzeugauf
bau 28 mit den vormontierten Modulen 4 bis 6 aus 
Fig. 1 schematisch dargestellt. Der vormontierte 
Fahrzeugaufbau 28 dient zur Darstellung eines 
Antriebsstrangs 2 mit einem Elektroantriebssystem 
3.

[0022] In Fig. 3 ist schematisch dargestellt, dass der 
vormontierte Fahrzeugaufbau 28 aus Fig. 2 mit 
Rädern 31, 32 ausgestattet wird, um ein fahrfähiges 
Antriebsstrangmodul 30 darzustellen. Das fahrfähige 
Antriebsstrangmodul 30 ist vorteilhaft mit mindestens 
vier Rädern ausgestattet.

[0023] In Fig. 4 ist die Montagevorrichtung 7 aus 
den Fig. 1 bis 3 alleine dargestellt.

[0024] In Fig. 5 ist angedeutet, dass das fahrfähige 
Antriebsstrangmodul 30 aus Fig. 3 zum Beispiel mit 
Hilfe einer Rampe 35 selbst von der in Fig. 4 alleine 
dargestellten Montagevorrichtung 7 herunterfährt. 
Dann kann das selbstfahrende Antriebsstrangmodul 
30 mit weiteren Komponenten, insbesondere mit 
einem Karosseriemodul, zu einem Elektrofahrzeug 
fertigmontiert werden.

[0025] In den Fig. 6 und 7 ist ein bevorzugtes Aus
führungsbeispiel der Montagevorrichtung 7 perspek
tivisch dargestellt. Die Tragstruktur 8 der Montage
vorrichtung 7 umfasst eine 
Aggregatträgereinrichtung 40 mit einem vorderen 
Aggregatträger 41, einem hinteren Aggregatträger 
42 und einem mittleren Aggregatträger 43. Der mitt
lere Aggregatträger 43 ist in Längsrichtung zwischen 
dem vorderen Aggregatträger 41 und dem hinteren 
Aggregatträger 42 angeordnet.

[0026] Der vordere Aggregatträger 41 dient zur Auf
nahme des Vorderachsmoduls 4. Der hintere Aggre
gatträger 42 dient zur Aufnahme des Hinterachsmo
duls 5. Der mittlere Aggregatträger 43 dient zur 
Aufnahme des Batteriemoduls 6.

[0027] In Fig. 6 ist durch Pfeile 45, 46 angedeutet, 
dass der vordere Aggregatträger 41 und der hintere 
Aggregatträger 42 in Längsrichtung von dem mittle
ren Aggregatträger 43 weg bewegbar sind.

[0028] In Fig. 7 ist durch Pfeile 47, 48 angedeutet, 
dass der vordere Aggregatträger 41 und der hintere 
Aggregatträger 42 in Längsrichtung auf den mittleren 
Aggregatträger 43 zu bewegbar sind. Durch die in 
den Fig. 6 und 7 veranschaulichte Längsverschieb
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barkeit der Aggregatträger 41, 42 relativ zu dem 
dazwischen angeordneten mittleren Aggregatträger 
43 wird die Montage der Module 4 bis 6 des modula
ren Fahrzeugaufbaus 1 erheblich vereinfacht.

Patentansprüche

1. Montagevorrichtung (7) zur Montage von 
Modulen (4-6) eines modularen Fahrzeugaufbaus 
(1), der einem Antriebsstrang (2) und ein Elektroant
riebssystem (3) umfasst, mit einer Tragstruktur (8), 
die mit einer Aggregatträgereinrichtung (40) ausge
stattet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Aggregatträgereinrichtung (40) einen vorderen (41) 
und einen hinteren (42) Aggregatträger umfasst, die 
relativ zu einem mittleren Aggregatträger (43) in 
einer Längsrichtung verschiebbar sind, um die Mon
tage der Module zu vereinfachen, wobei der mittlere 
Aggregatträger (43) zur Aufnahme eines Batterie
moduls (6) des modularen Fahrzeugaufbaus (1) 
ausgeführt ist, wobei der vordere Aggregatträger 
(41) zur Aufnahme eines Vorderachsmoduls (4) 
des modularen Fahrzeugaufbaus (1) ausgeführt ist, 
wobei der hintere Aggregatträger (42) zur Aufnahme 
eines Hinterachsmoduls (5) des modularen Fahr
zeugaufbaus (1) ausgeführt ist, wobei das Vorder
achsmodul (4) und/oder das Hinterachsmodul (5) 
mindestens eine elektrische Antriebseinrichtung 
(11,12) umfassen/umfasst.

2. Montagevorrichtung (7) nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass der mittlere Aggre
gatträger (43) in einer Höhenrichtung verstellbar ist.

3. Montagevorrichtung (7) nach einem der vor
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich
net, dass der vordere (41) und der hintere (42) 
Aggregatträger jeweils in einer Höhenrichtung ver
stellbar sind.

4. Montagevorrichtung (7) nach einem der vor
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich
net, dass der Fahrzeugaufbau (1) Fahrzeugtypen 
mit unterschiedlich großen Achsabständen umfasst.

5. Verfahren zum Montieren von Modulen (4-6) 
eines modularen Fahrzeugaufbaus (1) mit einem 
Antriebsstrang (2) und mit einem Elektroantriebs
system (3) mit einer Montagevorrichtung (7) nach 
einem der vorhergehenden Ansprüche.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Batteriemodul (6) ange
hoben und/oder abgesenkt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Vorderachsmodul (4) 
und/oder das Hinterachsmodul (5) mit dem vorderen 
(41) und/oder mit dem hinteren (42) Aggregatträger 

in Längsrichtung relativ zu dem mittleren Aggregat
träger (43) verschoben werden.

8. Aggregatträgereinrichtung (40) für eine Mon
tagevorrichtung (7) nach einem der Ansprüche 1 
bis 4.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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